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Die erste Seite

DIESER
PLANET muss das Paradies gewesen sein! So empfand es

meine Frau am Genfersee, wo ich diesen Beitrag niederschreibe.
Das Paradies haben wir verloren und verscherzt - auch das ist am

Genfersee zu sehen. Durch Planung versuchen wir es wieder zu gewinnen.
Unsere Zeit ist planungsbewusst, ja planungsfreudig geworden. Planen

ist eben einfacher und billiger als realisieren, weniger engagiert, weniger
endgültig - glücklicherweise. Das ist seine Schwäche.

Damit sei durchaus nichts gegen die Planung eingewendet. Zu oft wird
sie jedoch nur organisatorisch verstanden: Aufteilung von Raum und Zeit
nach Statistik und Ratio. So weiss der Planer ganz genau, dass es auf
zehntausend Einwohner eine halbe Kläranlage, 1 Kino, 2 Apotheken,
5 Zahnärzte, 6 Metzger und 6 Ärzte, 8 Bäcker, 10 Kindergärten und 13/4
Damencoiffeure braucht.

Zu unserem Glück ist das Leben reicher. Es lässt sich nicht
uniformieren, weder durch Prognosen noch durch Statistiken. So entwickeln
unsere bescheidenen Schweizerstädte ein ganz beachtliches kulturelles Eigenleben,

wo sie doch nach allen Erfahrungen, namentlich aus dem Ausland,
tiefste Provinz sein sollten. Es gibt Einflüsse, die der Computer nicht
erfasst. Für sie muss der Planer ein feines Sensorium besitzen. Sonst
bleibt seine Planung weltfremdes Papier oder sie wird zur Zwangsjacke.

Der Ordnungsstaat von früher ist zum Gestaltungsstaat geworden. Das
Gesetz hat an Bedeutung eingebüsst ; es vermag den Planungsprozess nicht
mehr zu binden. Die gestaltende, planende Staatstätigkeit gerät in Widerspruch

zur herkömmlichen Ordnung der Volksrechte. Die Grundsatzentscheide

fallen früher. Der Bürger muss daran beteiligt werden. Bei den
kommenden Verfassungsrevisionen in Bund und Kantonen ist hier der Ort
für einen sinnvollen Ausbau unserer Demokratie.

Entscheidend ist letztlich der Inhalt der Planung. Es geht um die

Richtung, die wir der Entwicklung unserer Gesellschaft geben wollen. Diese

Zielsetzung müssen wir selbst bestimmen und immer wieder neu
überdenken.

Hans Trautweiler
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